
Unsere erste Maschine zum Beispiel mit einer Solleistung von 100 Ton­
nen täglich ersetzt 10 Maschinen des Industriezweiges, also müßten doch 
dort bei dieser hochproduktiven Anlage die besten Kräfte mit den größ­
ten Erfahrungen stehen, um der Volkswirtschaft den so notwendigen Kar­
ton zu erbringen.

Weder durch die Genossen der WB noch durch die Parteiorganisatio­
nen in den Betrieben und vor allen Dingen die verantwortlichen Werk­
leiter gelingt es, solche erfahrenen Kader in unseren Betrieb zu dele­
gieren. So hat man es noch nicht fertiggebracht, in den drei Jahren des Be­
stehens unseres Betriebes einen Hauptmechaniker, und das müßte wohl 
der beste des Industriezweiges sein, nach Schwedt zu delegieren. Aber 
wir sind uns wohl einig darin, daß es in einem so modernen Betrieb un­
bedingt einen Hauptmechaniker geben muß. Wir sind der Auffassung, 
daß eben gerade bei diesen Stellen noch nicht ganz klargeworden ist, daß 
der Aufbau des Sozialismus kein Spaziergang ist, sondern daß man auch 
bereit sein muß, Opfer zu bringen.

Ich kann euch von mir und von vielen Genossen und Kollegen unseres 
Betriebes sagen, daß wir nach Schwedt gegangen sind, nicht weil wir ein 
Opfer bringen wollten, sondern weil hier das Neue errichtet wird und 
weil wir mit unserer Arbeit an vorderster Front mithelfen wollen, den 
umfassenden Aufbau des Sozialismus zu verwirklichen.

Ich kann nicht wie andere Delegierte auftreten und sagen, daß wir un­
seren Plan erfüllt haben. Nein, wir sind unserem Staat gegenüber große 
Schuldner. Nicht nur, daß wir zuwenig produziert haben, sondern was wir 
produzierten, das war auch noch nicht von guter Qualität. Durch diese 
Schulden hat es Schwierigkeiten in unserer Volkswirtschaft gegeben. 
Zum Beispiel gab es hier und da wohl auch mal bei euch keine Streich­
hölzer. Das lag an uns in der Papierfabrik, denn der Karton für die 
Schachteln wird bei uns produziert. Wir haben das aber nicht in guter 
Qualität gemacht. Dazu gab es objektive und subjektive Schwierig­
keiten.

Ich kann aber hier versichern, daß das gesamte Betriebskollektiv dieser 
Schuld nicht gleichgültig gegenübersteht. Wir haben im Jahre 1962 und 
auch in diesem Jahr schwer gerungen, die Planaufgaben zu erfüllen. Viele 
Genossen und Kollegen und einzelne Kollektive haben hervorragende 
Leistungen vollbracht. Der überwiegende Teil unserer Menschen hat eine 
große Einsatzbereitschaft gezeigt. Dies äußert sich zum Beispiel in unse­
rer Plandiskussion. So eine Aktivität wie in dieser Periode hat es in unse-
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